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®. Fifther: Pie Glotken von Jfola Bella. — RAusmarfdy der Bivdyer Teuppen.

SUAD wasd!” gab er mir zur Wntwort, ,id) Habe
viele Hundert SKilometer ohne Bwijdenfall juriictge:
legt, nun wird’s wohl aud) die lesten 20 noch) ohne
geben. :

Was gejchieht! Sn Locarno fahrt der Bug wegen
faliger Weichenjtellung auf ein Nebengeleife und jtoft
auf einige Glitermwagen.  Kein Unglit, nur ein jdarfer
Stoff und einiger Materialjhaden. Er aber, durd) den
Larm und die Signale and Fenjter geloctt, jdhlagt hart
mit dem Kopf gegent den FRahmen und muf dbewuptlos
weggetragen werben. Drei Tage fpdter ift er an Ge-
birnerjdyittterung gejtorben.”

,Bellingona !’ Wir Halten.

JQeben Sie wohl”, jagt er furzg. Einen Moment
verjdmwindet meine Hand in. jeiner Riefenfaujt, dann ift
er fort.

S fehe ihn nur nod) einmal draufen auf dem
Pervon auftaudjen, wo ein Portier Hoflid) vor ithm an
die Miibe greift.
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Sd) gehe Hin und lege ein Trinfgeld in ded Lebstern
$Hand. ,Wer war das, den Sie vorbin gritfsten!”

Der Berfidherungdagent Meeger! Hat er  Jhnen
etwa aud) jo eine Herzbeweglidhe Gejdhichte erzdhlt? Jdh
habe einen Bruder ald Kellner in Wirolo, dem hat er
mit Sdhauergejdhichten jo jugefetst, dafy er des Nad)ts
nidht mehr jchlafen fann.”

Gnttaujdyt wende i) mich ab.
falte, gejchaftdmagige Berednung !

Sd) dvgere mid) von $Hevzen; am meiften itber den
Portier, der mir jo graujam die jdhome, poetijche Jllu-
fion gejtort Bat.

Und da fteht in einer Gde ein Verficherungdauto=
mat, der mir in grellen Qettern ujchreit: ,Man reife
niemald unverficert!”

@8 ift ein gewiffer Troh, der mid) hinguzutreten
svingt, — Sp werfe nacdjeinander zwei Nicel Hinein
und jiehe jebesmal ein gier(idhed, orangefarbenes Billet
dhen guritd,

Aljo nur Reflame!

Ausmarich Oer Jiircher Truppen

am 5. Februar 1798,
Mit AGLiIlbung.

%u der Truppenaufitellung gegen Franfreih im 1. Quartal
veg Jabres 1798, weldje in thren Hauptbeftandietlen eine
bernifche war und welche dann am 3. Mdrz und den folgenden
Tagen ein fo trauriges Gnde genommen hat, ftellte aud) Jiiric
ein Sontingent. Der erfte uszug desjelben hatte aus 4, der
sveite aus 8 Bataillonen Deftehen follen, doch war der Geift
in der BVevdlferung damalsd jdhon ein o {dhlechter und bdie
Regierung hatte jo wenig Boden im Volf, daf man nur mit
Mithe 2 Bataillone zujammendradhte, im gangen in einer
Starfe von etwa eintaufend dierhundert Wann, Das erfte
ftund unter Sonmando des Oberftlieutenant Romer, (Fugetetlt:
Major Ruppert). Bu demijelben gehorten 2 Bierpfiinder=
Qanonen unter Oberlieutenant Reutlinger, Das 3weite Ba=
taflton ftund unter Oberftlieutenant Wyf (Gugeteilt: Major
Meyer, der fpdtere rithmlichft befannte Oberjt Meyer) mit 2
Lierpfiinbern unter Lieutenant Gujer. Das erfte Bataillon
marjchierte den 5. Februar, dag jweite den 6. und 19, gleidhen
Monats in Jiivic) ab.

Des erfthenannten Bataillons Abmarjd) — jchreibt der Beridht-
erftatter —welcher nadymittagd um 2Uhr ftattfand, ift es, welchen
der Qiinftler sum Gegenftand feiner wohlgelungenen Darftellung
ausgewdb!t hat. Das vbon Major Ruppert fommanbdierte Bataillon
Defindet fich) bereitd in bollem Marjd) gegen die Sihlporte. Jm
Bordergrund ift der Rommandant Herr Ober{t Romer gerade im
Vegriff, fein Pferd ju befteigen. Untveit von thm fteht Herr
Artillerie=Oberlieutenant Neutlinger mit gezogenem Degen,
neben demfelben ein Kanonier ab dber Landidhaft, twie er bon
fetnen tiefbefiimmerten Gltern Abjchied nimmt. Jwifhen den
noch entlaubten Vaumen des Relifanplaes hindurd) erblict
man 2 pon fichtbaver Teilnahume ergriffene Mitglieder der Re-
gierung in ihrer amtlicdher Rleibung. Auf der vechten Seite juu
auperft it der Grfer des Griinen=9Hofs; — «en face»
erjcheint dbag Thalegg, der THalhof und «en perspective » der
Thalgartenr, der Bodmerijche Pavillon, die Sihlporte und dasd
Bollhaus und daritber hin, an der Grenze des @efigﬁt@ﬁretfe@,
ber Honggerberg. — Auf allen Gefichtern befindet fich ein eher
ernfter, ald freudiger Ausdruc.

Das erftere Bataillon langte den 10., das 2, den 11. Fe=
bruar in Bern an und wurden dann beide nach den auf der
grofen StraBe nacy Aarberg gelegenen Dorfern Meykirch und
Frienisberg und Umgebung vorgejdhoben , wojelbft fie Dden
linfen Fliigel der den etdgendijijchen Hitlfstruppen sum Stanbd-
quartier angemwiefenen Rejerveftellung bildeten. Hier blieben fie
i3 ben 1. Mirs an weldem Tage fie nad) Aarberg, teilieife
jogar iiber diefen Ort hinaus vporzuviiden Hatten. Wihrend defien

drangen Abteilungen der franzdiijchen Divifion Schauenburg in
der Ndbhe iiber Wengi gegen Bern bor, nadydem fie unweit Nidau
bet Belmont mit der Legion romande unter NRoveréa ein Ge-
fecht Deftanden Hatten. So nabe die Jitrcher aud) ftunden,
famen fie doch nicht sum Sdup, fo grop war damals bereits
die Rat= und Planlofigleit in der eidgendifijden Armee.

,Da empfing Oberft NRbmer den berhdangnisvollen durd
die SQriegsfanzlet Vern ausgefertigten Befehl, infolge der
Unterseichnung der Sapitulation der Stadt Bern, alle Feind-
jeligteiten einguftellen und die Truppen nad) Hauje zu entlaffen.
Da indes diejes troftloje Blatt jeder offiztellen Beglaubigung
ermangelte, jo erbat fich Oberft Ndmer folgerecht von jeinem
in Bern ftehenden Vorgefepten, Feldfriegsrat Eicher beftimmte
Berhaltungsbefehle. Der mit dem Schreiben abgefertigte
Dragoner fehrte jedod) nach einigen Stunden umverrichteter
Sadje auriit, wetl, nacd) glaubmwiirdiger Verficherung, bdie
ganze Gegend von frangbiiiden letchten Truppen Dbereitd
bejest fet. Sn Folge deffen blieb nun nidhts anberes
mehr iibrig, al8 einen entjloffenen Parlementdr-Offigier:
Qieutenant Spondli, in Begleit eines Waldbhorniften (abends
gegen 6 Uhr) nach Bern abgehen zu lafjen, gundd)it an Feld=
friegarat Gicher oder in deffen Abwefenbeit, an den franzditiden
General, wm ficgern Abzug von demfelben auszuwirfen, Nad-
pem jedoch Lieutenant Spoudli big dben folgenden Tag (6. Marz)
9 1hr nidht wieder guriid war, o entjidloB fid) Hauptmann
Sdveizer als zweiter Parfementdr ebenfalls nad) Bern zu

ehen.

eh Am Nadymittag fehrten unfere beiden Parlementdrs zu-
vitd — aber im Begleit eined frangditfhen Hufarenoffiziers,
mit dem Befehl des General Schauenburg, die Waffen nieder=
sulegen und ihm die Fahuen zu diberfenden. Man ertviderte
ihm, dafy ber frangditihe General, wenn er bon bem Sadyver-
halt genauer untevridhtet wirve, fehr wabridjeinlich giinftigere
Bedingungen zugejtehen wiirde, worauf diesfdllige Vorjdhldge
an den General Schauenburg su iiberbringen und jolde nach
iprem Dbeften BVermdgen zu unterftitgen, Major Meyer und
Hauptmann Schweizer fidh) anerboten.

TNachdem  unfere Parlementdrs in Bern bei General
Sdyauenburg eingetroffen waren und diefer ihnen den fritheren
Befehl mit furzen Worten wiederholt hatte, jo erwiderte Major
Meyer demfelben folgendes:

«Mon général! Voila 1500 Suisses, qui n’ont fait que
leur devoir envers la patrie. On leur a ordonné de marcher
sur la frontiére, pour la couvrir contre un ennemi, qui la
voulait envahir. Fidéles & notre patrie, fidéles & nos légi-
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FRusmarfth der Biirdger Truppen. — Preisaus(dreibung.

o e

Perpin Hih.

usmardh der Jiivcher Truppen, am 5. Februar 1798, Nach einer Jeldhnung von Oeri.

times gouvernans nous avons obéi. Nous sommes a-présent
dans votre pouvoir, mais nous croyons de mériter votre
estime, que vous nous traitez bien, que vous nous laissez
nos fusils, nos canons et nos drapeaux. On nous a vanté
si souvent la loyauté francaise; il dépend de vous, de nous
en donner une preuve et je crois méme, qu’il convient
mieux & votre nation de gagner nos ceeurs que nos fusils.»

Maior Meyer hatte nicht wmfonft an die franzdiiiche Ehren=
haftigteit apelliert — indem, nach) furgem Zdgern, durd) nach=
folgende jehriftliche Grfldrung jeinem Gejuche vollftandig ent=
fprochen ward:

Les troupes Zuricoises consistant:

En 2 Bataillons, 1 Compagnie de Chasseurs, 50 Cano-
niers, et un Piquet de Dragons, ayant promis, de ne point
porter les armes contre la République francaise, qu’en cas,
que la Patrie commune soit attaquée, le Général en chef
Brune a autorisé le Général de division Schauenburg a
laisser passer librement les dites troupes dans leur canton

avec armes et bagages, et il est ordonné a tous les postes
francais, de se conformer .ponctuellement aux ordres ci-
devant énoncés.
Berne (6 mars 1798).
le Général divisionaire
Schauenburg.

Mittwod) den 7. Mirg gegen 10 Uhr maridierten bie
Siivdper Truppen von Frienizberg ab und langten Sonntag
pen 11, Miry 1798 glitctlid) tn Jiivich an.

So endigte auf eine, wenn uidt erfreuliche, dod) ehren=
polle Weife der Biivcher lepter Auszug in der alten Jeit. Jn
per ThHat waren die Siivcher Truppen damals von tidtigen
Offtgteren gefiiprt und ihre Haltung war eine lobensverte,
Der Grund des Miplingens diefes Feldzuges lag nidt bei ihnen,
jondern in den traurigen politijdhen Verhiltniffen der damaligen
Gidgenoffenihaft, (Jtach dem Neujabrablatt der Feuerwerfers
gejelljchaft tn Bitrich von 1859.) C. £., 3iitid.

Preisansfchreibung.

Der Altoholgegnerbund (JInternationaler Verein jur Be-

tampfung des Altoholgenuifes) erdffnet eine Preisaus-
fhreibung fitr eine volfstiimlic) gejchriebene Grzihlung, welde
fich sur Propaganda fiir die Enthaltjamteit von geiftigen Ge-
trdnfen eignet. Dabei gelten folgende Beftimmungen: 1) Die
Grzidhlung joll den Umfang vbon vier Dructbogen (Oftabformat)
nidht itberjchreiten. 2) Der Termin der Ginjendung fhliet mit
pem 80. September d. J. 3) €3 gelangen ein bid zwet (oder
mebrere) Preife zur BVerteilung, im Gefamtbetrage von 500
Franfen. 4) Die pramievten Manujtripte gehen in das Gigen=
tum des Alfoholgegnerbundes iiber, der bdariiber freies Ver-

filgungsredyt erhalt. Die nidht pramierten werden Furiicge-
jandt. 5) Das Preisgericht Defteht aus folgenden drei Herren:
Givilgerichtsprdjivent Prof. Dr. €. €. Burdhardt, Rebdattor
SHermann Stegemann, Dr. Adolf Vdgtlin, jamtlid) in Bafel.
6) Manujtripte, die sur Beurteilung zugelafjen werden follen,
find mit einem Motto verfehen jpdteftens bis zum 30. Sep=
tember 1898 an Herrn Diveftor G Blodyer, in Neue Welt
pei Bafel cingufenden. — Nane und Adreffe des Verfaffers
jollen in etnem dem Manujfripte betzulegenden und mit dbem
entiprechenden Motto verfehenen, verjdhlofjenen Couvert ent-
halten jein.



	Ausmarsch der Zürcher Truppen

